
Leipzigs höchstes Gebäude? Das City-
Hochhaus? Eigentlich nicht, denn das
höchstgelegene befindet sich im übertra-
genen Sinne in den Alpen. Genauer ge-
sagt in den Stubaier Alpen auf 2191 Me-
tern Höhe: die Sulzenauhütte. Sie „ge-
hört“ der Sektion Leipzig des Deutschen
Alpenvereins (DAV), die dieser Tage in
20-köpfiger Stärke ihre Dependance
sommerfest gemacht hat. 

„Es waren Arbeiten an der Hütte und
in der Umgebung zu leisten, die jedes
Jahr mit der Saisoneröffnung erforder-
lich sind“, erläutert Henry Balzer, Chef
der Leipziger DAV-Sektion. Geholfen hät-
ten dabei auch Bergfreunde der befreun-
deten Lübecker Gruppe. Neben der Aus-
besserung von Witterungsschäden müss-
ten stets auch Verschleißteile erneuert
werden. „Immerhin bietet die Hütte 140
Schlafplätze und wird von Juni bis Sep-
tember durch mehr als 5000 Bergwan-
derer und -steiger genutzt“, so Balzer.

Hinzu kommen Arbeiten in der alpinen
Landschaft: „Neuaufbau von Brücken
über reißende Bergbäche, Kontrolle und
Reparatur der Bergwege und Pfade, Auf-
stellen neuer Wegweiser“, fasst Sektions-
Vize Uli Hahn zusammen. Der gelernte
Schmied ist es auch gewesen, der die
neuen Stahlgitterroste auf dem Weg zum
Peiljoch an exponierter Stelle professio-
nell befestigt hat. „Die besonders gefähr-
liche Stelle, eine kurze Passage an einer
Felswand, konnte durch die solide Befes-
tigung von Stahlgitterrosten entschärft
werden und macht so auch dem norma-
len Bergwanderer eine problemlose Que-
rung wieder möglich“, so Hahn. 

Weiteres Arbeitsfeld des dreitägigen
Einsatzes: Ein schwerer Felssturz be-
schädigte im Winter den alten Zugangs-
weg vom Tal zur Hütte auf über etwa 200
Meter schwer. „Beeindruckend, welche
Wirkungen tonnenschwere Felsblöcke
bei ihrem Sturz von mehr als 300 Metern
über den Steilhang bis hinab zur Sulze-
naualm hinterlassen“, erzählt Andreas
Wappler, Referent für Öffentlichkeitsar-
beit. Bäume seien nicht nur umgerissen,
sondern ihre Stämme auch auf Meterstü-
cke zerkleinert worden. „Hier mussten
große Blöcke aus dem Wegbereich ent-
fernt und mit dem Setzen von passenden
Steinen die Begehbarkeit wieder verbes-
sert werden“, so Wappler. 

Die Motivation für die auch körperlich
schwere ehrenamtliche Arbeit? „Kame-
radschaft und das Wissen, etwas Ge-
meinnütziges für den Verein und die
breite Öffentlichkeit – auch den natur-
und berginteressierten Leipziger – zu
tun“, so formuliert es Naturschutzrefe-
rent Matthias Ladusch. mape

Alpenverein

Leipzigs höchstes
Haus öffnet zur
Sommersaison

Der Verein Frauenkultur Leipzig veran-
staltet vom 27. bis 31 Juli bereits zum
elften Mal ein Mädchen-Sommer-Camp,
das diesmal unter dem Motto „Fantasti-
sche Zirkus-Welt“ steht. „Tolle Zauber-
tricks, eine verrückte Kostüm-Show,
Feuer-Spucken, Jonglieren, Akrobatik,
Schwarzes Theater und vieles mehr
wird dabei geboten“, so Kristin Berg-
mann vom Verein. Das Angebot, das in
Kooperation mit den offenen Freizeit-
treffs Am Mühlholz und Am Bagger, dem
City-Camp des Vereins City-Kids Leipzig
sowie der Frauenbibliothek Monaliesa
realisiert wurde, sei für Mädchen der Al-
tersgruppe von neun bis 16 Jahren ge-
eignet und gehe im Freizeitzentrum Am
Mühlholz, Prinz-Eugen-Straße 34, über
die Bühne. „Und natürlich gibt es wieder
Lagerfeuer, Hochseil-Garten, Tanzwork-
shops und die Nachtwanderung“, so
Bergmann. Nicht zu vergessen die eintä-
gige Tour mit dem Paddelboot und das
finale Zirkus-Spektakel.

Mitgebracht werden sollten ein eige-
nes Zelt, Schlafsack, Isomatte, Trinkfla-
sche, Taschenlampe sowie Lieblingsmu-
sik, Instrumente und Inliner. „Anmel-
dungen sind wegen der begrenzten Teil-
nehmerinnenzahl unbedingt
erforderlich und ab sofort möglich“, sagt
Bergmann. Ansprechpartnerin sei Chris-
tine Rietzke. Die Teilnahmegebühr
schwanke zwischen 45 Euro (mit Leip-
zig-Pass) und 75 Euro. r.

⁄Anmeldung beim Verein Frauenkultur Leipzig,
Windscheidstraße 51, 04277 Leipzig, per Te-
lefon und Fax 0341 2130030, im Internet
www.frauenkultur-leipzig.de oder per E-Mail
hallo@frauenkultur.leipzig.w4w.net 

Frauenkultur-Verein

Erlebnis-Camp
für Mädchen zum

Thema Zirkus

Kennen Sie, liebe Leser, auch einen
besonders aktiven Verein? Oder sind
Sie Mitglied eines Vereins, der etwas
Spannendes macht? Haben Sie als
Mitglied etwas Nettes über sich oder
Ihren Verein zu erzählen? Berichten
Sie uns davon. Wir suchen kleine
Nachrichten genauso wie große News
rund um das Leipziger Vereinsleben.
Gern können Sie uns auch die schöns-
ten Fotos Ihres Vereins-Events sen-
den.

Sie können uns schreiben an die

LVZ-Lokalredaktion, Stichwort: Ver-
einsseite, Peterssteinweg 19, 04107

Leipzig.

Per E-Mail erreichen Sie uns unter

vereine@lvz.de,

telefonisch unter 0341 21811321
und per Fax unter 0341 9604631.

KONTAKT

Für Sonnabend in der Zeit von 11 bis
13 Uhr lädt der Bürgerverein Leutzsch
zu einem zünftigen Wasserschloss-
Picknick an der Rittertafel im Stadtteil-
park Wasserschloss (Nordteil) ein. Bei
schlechtem Wetter findet die Veranstal-
tung im Stadtteilladen Leutzsch statt.
Mit dem beinahe schon legendären
Fettbemmen-Essen, einer Schnitzel-
jagd und einem kleinen Sängerwett-
streit begeht der Bürgerverein Leutzsch
auf nicht alltägliche Art und Weise sei-
nen 15. Geburtstag. r.

Bürgerverein Leutzsch

Fettbemmen-Essen
zum 15. Geburtstag

Arbeitslose Frauen mit und ohne Migra-
tionshintergrund sucht dringend der
Verein Tanzzenit noch aus dem Leipzi-
ger Osten, um ein Bewegungstheater-
stück realisieren zu können. „Ziel ist es,
die sozialen Kompetenzen arbeitsloser
Frauen mit Migrationshintergrund in
diesem Bereich der Stadt zu stärken, sie
zu motivieren und zu mobilisieren“, so
Tanzzenit-Mitarbeiterin Undine Förster.
Acht bis zehn Frauen bekämen die Mög-
lichkeit, sich künstlerisch zu entfalten,
soziale Kontakte zu knüpfen und per-
sönliche Kompetenzen zu erweitern.
„Während des Projektzeitraums wird ein
Kamerateam die Arbeit begleiten“, er-
klärt Förster. Am Ende solle ein zehn-
bis 15-minütiger Dokumentarfilm über
das Projekt, mit Interviews und Hinter-
gründen, entstehen. r.

⁄Infos gibt es beim Verein Tanzzenit, Lilienstra-
ße 27, 04315 Leipzig, per Telefon unter 0341
5650504, im Internet www.tanzzenit.de oder
per E-Mail info@tanzzenit.de 

Tanzzenit

Bewegungstheater
sucht noch Frauen

Der Leipziger Westen – er ist längst die
Hochburg für Maler, Galeristen, Thea-
ter- und Kulturschaffende. Immer mehr
kreative Köpfe zieht es nach Lindenau
und Plagwitz. Sie haben dem einstigen
Industriestandort neues Leben einge-
haucht, dort viel Neues erschaffen –
und das nicht nur in den Werkstätten
und Ateliers auf dem Gelände der
Baumwollspinnerei. Seit drei Jahren
hat auch der Verein Zentrum für Zeit-
genössische Fotografie im Westen sein
Zuhause. 

Es war im Sommer 2006, als die
Kunst- und Literaturwissenschaftlerin
Kristin Dittrich gemeinsam mit einem
guten Dutzend befreundeter Kurato-

ren, Fotografen, Wissenschaftlern, Kri-
tikern und Kulturmanagern den Verein
aus der Taufe hob. Inzwischen zählt er
30 aktive Mitglieder. Sie alle eint das
ehrgeizige Ziel, Leipzig zum Mekka der
Fotografie in Deutschland zu entwi-
ckeln.

Gleich mit seinem ersten Projekt
2007 landete der Verein einen Ach-
tungserfolg. In diesem Jahr wird das
internationale Fotofestival F/Stop be-
reits zum dritten Mal stattfinden.
„Noch 2006 gab es nirgendwo in
Deutschland eine intensive, qualitativ
hochwertige Veranstaltung für künstle-
rische Fotografie“, erzählt Dittrich.
„Das Medium war in der öffentlichen

Wahrnehmung unverdient unterreprä-
sentiert. F/Stop schließt diese Lücke.“
2009 präsentiert es Arbeiten von mehr
als 50 Fotokünstlern aus 15 Ländern.
Nach wechselnden Stationen, unter an-
derem in der Spinnerei, macht das Fes-
tival diesmal vom 1. bis 7. Juli im Her-
zen der Stadt Station. Auf 2500 Qua-
dratmetern bauen derzeit freiwillige
Helfer im Handelshof die Ausstellungs-
räume auf. Das Festival bietet vielen
Leipzigern die einmalige Chance, hin-
ter die Kulissen des traditionsreichen
Hauses zu schauen, bevor es 2011 als
Steigenberger Hotel eröffnet wird.

„Was jetzt im Handelshof passiert, ist
im Grunde eine Vorschau auf das, was

wir in den nächsten fünf Jahren vorha-
ben“, sagt Vereinssprecher Jonas Asen-
dorpf. Denn der Verein ist auf der Su-
che nach einem permanenten Ausstel-
lungszentrum, mit Fotografie-Biblio-
thek und Tagungsmöglichkeiten. Es soll
ein Treffpunkt für Künstler, Galeristen,
Kuratoren und an künstlerischer Foto-
grafie Interessierte werden. Zurzeit
verfügt das Zentrum nur über beschei-
dene Räumlichkeiten in der Karl-Hei-
ne-Straße. „Wir peilen 700 bis 1000
Quadratmeter an“, sagt Asendorpf, der
den Platz des Vereins auch künftig „im
Kreativzentrum Plagwitz“ sieht. K. S.
⁄Kontakt: Zentrum f. Zeitgenössische Fotografie

e. V., Karl-Heine-Str. 61, Tel. 0341 6049814

Im Westen viel Neues
Zentrum für Zeitgenössische Fotografie in Plagwitz sucht neues Domizil für Dauerausstellungen

Tausch-Börse für
Zacken-Freunde

Der Philatelistenverein 1882 Hugo
Schwaneberger Leipzig veranstaltet am
kommenden Sonntag von 8 bis 12 Uhr
eine öffentliche Tausch- und Informati-
onsveranstaltung im Maternus-Senio-
renzentrum im Dresdner Hof, Neu-
markt 27, sechster Stock. „Eine Kata-
log- und Literaturausleihe ist möglich“,
teilte Klaus Pflugbeil im Auftrag des
Vereinsvorstands mit. Interessenten
und Neugierige seien eingeladen. r.

Auf zwei Pedalen 
zum Schiffshebewerk

Der Ortsverband Leipzig des Allgemei-
nen Deutschen Fahrrad-Clubs lädt für
Sonntag zu einer Radtour rings um
Magdeburg ein. Treffpunkt ist um 7.40
Uhr der Servicepunkt am Querbahn-
steig des Hauptbahnhofs. Nach der
Zugfahrt wartet eine etwa 60 Kilome-
ter lange, flache Etappe vom Herren-
krug zum Wasserstraßenkreuz, zum
Schiffshebewerk Rothensee, zum Rote-
hornpark und in die Altstadt mit Dom
und Hundertwasserhaus. Das Picknick
sollte mitgebracht werden, für die Teil-
nahme sind drei Euro (ermäßigt ein
Euro) zu berappen. Infos: Tel. 0341
3504927. r.

„Nein, Zaubertrank gibt es von mir na-
türlich nicht“, sagt Dieter Marquardt
lachend. Der rührige Initiator der Neu-
gründung einer Druiden-Loge in Leip-
zig – sie soll Anfang November erfolgen
– hat praktisch schon vorab einen Vor-
geschmack auf eines der Ziele des Or-
dens gegeben: soziales Engagement.
Und dies mal nicht in Form eines al-
lenthalben üblichen Schecks, sondern
in Form von rund 100 stapelbaren
Stahlrohrstühlen.

„Wir freuen uns als gemeinnütziger
Verband sehr über die Spende“, erklärt
Olaf Wenzel, Vorstandsvorsitzender
der Leipziger Volkssolidarität. Die
Stühle könne seine Organisation sehr
gut gebrauchen. „Beispielsweise in un-
seren Kindereinrichtungen finden ja
regelmäßig auch Elternabende und
Veranstaltungen unserer Ortsgruppen
statt“, so Wenzel. Es sei aber immer
ein Problem gewesen, genügend „rich-

tige“ Sitzgelegenheiten zur Verfügung
zu haben. „Bei unserem knappen Bud-
get geht die Entscheidung Stühle für
Kinder oder Erwachsene logischerwei-
se zugunsten der Jüngsten aus“, erläu-
tert Wenzel. Da müsse im Fall des –
dank der Spende nun nicht mehr in al-
len Einrichtungen eintretenden – Falles
ein Erwachsener eben auf einem Kin-
derstuhl Platz nehmen.

„Mit einem guten Dutzend der Sitz-
möbel konnten wir unser Zivi-Zimmer
umgestalten“, zeigt sich auch Thorsten
Görke, Leiter des Mahlzeitendienstes
hoch erfreut. Die unerwartete Hilfe sei
da sehr willkommen gewesen. „Solch
ein Engagement soll natürlich keine
Eintagsfliege bleiben“, erklärt Mar-
quardt. Wenn die Loge mit zunächst et-
wa einem Dutzend Mitgliedern gegrün-
det sei, werde sie sich weiterhin diver-
sen gemeinnützigen Zwecken widmen.

Martin Pelzl

Stühle statt Zaubertrank
Volkssolidarität erhält von künftiger Leipziger Druiden-Loge Sitzgelegenheiten für Kindereinrichtungen

Seit knapp zwei Dekaden gibt es ihn:
den Förderkreis des Botanischen Gar-
tens der Universität Leipzig. Die rund
70 Mitglieder des Vereins, die sich un-
ter anderem um Ausstellungen, Füh-
rungen und Vorträge kümmern, sind
auf der Suche nach Verstärkung.

Besucher, die das erste Mal in den Bo-
tanischen Garten in die Linnéstraße
kommen, sind von der Pflanzenpracht,
auf die sie treffen, meist überwältigt.
Und von der Ruhe. Jetzt, in der Mittags-
sonne, haben sich einige Studenten auf
den Holzbänken niedergelassen oder
schlendern über die Kieswege an den
Gewächshäusern vorbei. „Wir würden
uns sehr freuen, wenn einige der jun-
gen Leute, die gerne hier in den Garten
kommen, auch in unserem Verein mit-
machen. Vielleicht findet sich ja auch je-
mand, der Lust hat, bei der Öffentlich-
keitsarbeit mitzumachen. Bedauerli-
cherweise haben wir nämlich viel zu

wenig jüngere Mitglieder“, erzählt Rai-
ner Ilg, Vorsitzender des Förderkreises
des Botanischen Gartens der Universi-
tät Leipzig. 

Wie eine riesige grüne Oase mit enor-
mer Pflanzenvielfalt liegt der Botani-
sche Garten der Uni nahe den medizini-
schen und naturwissenschaftlichen Fa-
kultäten. Der Mitte des 16. Jahrhun-
derts fast zeitgleich mit den
Botanischen Gärten in Pisa, Padua und
Florenz gegründete Garten in der Lin-
néstraße ist der älteste Universitätsgar-
ten Deutschlands und einer der ältesten
Europas. Dieser erste, so genannte
„hortus medicus“, enthielt bereits da-
mals eine umfangreiche Heil-, Gewürz-
und Nutzpflanzensammlung. Fortge-
führt wird diese Tradition heute im
Apothekergarten. Der Botanische Gar-
ten kultiviert rund 9000 verschiedene
Pflanzenarten aller Klimagebiete der
Erde und stellt sie für Forschung und
Lehre an der Universität Leipzig zur

Verfügung. Aber auch der Öffentlichkeit
ist der Garten zugänglich. 

Den Förderkreis gibt es seit 1991, ei-
nige der rund 70 Mitglieder haben einen
besonders engen Bezug zum Garten. In-
tention des Vereins ist es, die Gartenan-
lage selbst, aber auch die universitäre
Forschung finanziell zu unterstützen.
Hauptaktivitäten des Vereins sind die
Unterstützung zahlreicher Veranstaltun-
gen wie beispielsweise die Orchideen-
oder Schmetterlingsschau, Führungen
und Vorträge zu verschiedensten The-
men der Botanik und Ökologie, Exkur-
sionen, Lesungen oder Konzerte wie vor
einigen Jahren mit dem Gewandhaus-
Quartett. Mit der ideellen und der finan-
ziellen Förderung des Gartens werden
besondere Pflanzen angekauft und die
Qualität der einmaligen Lebendsamm-
lung verbessert. Im vorigen Jahr publi-
zierte der Verein zudem einen umfang-
reich bebilderten und aktualisierten
Gartenführer.

„Wenn jemand mit noch weiteren Ide-
en kommt, beispielsweise spezielle Füh-
rungen zu interessanten Exkursionszie-
len anbieten oder sich aktiv am Veran-
staltungskalender beteiligen möchte: im-
mer gerne!“, so Martin Freiberg,
kommissarischer Direktor des Botani-
schen Gartens. „Erstaunlicherweise ken-
nen viele Leipziger die Anlage hier gar
nicht, obwohl man bei uns doch von
Kontinent zu Kontinent reisen kann, oh-
ne ins Flugzeug zu steigen. Ich denke,
dass der Botanische Garten noch viel öf-
fentlicher werden muss.“

Jeder botanisch-ökologisch Interes-
sierte kann Mitglied im Förderkreis wer-
den. Der Jahresbeitrag beträgt 20 Euro,
Studenten bezahlen pro Jahr zehn Euro.

Sibylle Kölmel

⁄Infos gibt es beim Förderkreis des Botani-
schen Gartens, Linnéstraße 1, 04103 Leipzig
unter Telefon 0341 9736850, per Fax 0341
9736868, per Internet www.uni-leipzig.de/bo-
ta/ und per E-Mail Verein-bg@uni-leipzig.de.

Grüne Oase im Herzen der Stadt
Förderkreis des Botanischen Gartens der Universität Leipzig ist seit fast 20 Jahren aktiv

Dieter Marquardt (Mitte) übergibt seine Stuhl-Spende an den Vorsitzenden des Stadtver-
bandes der Volkssolidarität, Olaf Wenzel (rechts), und den Chef des Mahlzeitendiens-
tes, Thorsten Görke. Foto: Andreas Döring

Der Förderkreis des Botanischen Gartens will die grüne Oase in der Stadtmitte noch bekannter machen. Foto: Volkmar Heinz

Der Verein Leipziger Wanderer lädt in
diesen Tagen zu einigen öffentlichen
Veranstaltungen ein. So geht es am
Sonnabend wieder auf Achse. Zum ei-
nen wird zu einer Radwanderung zum
Naturfreundehaus in Grethen eingela-
den, die um 9 Uhr vor dem Völker-
schlachtdenkmal beginnt und über 60
Kilometer geht. Zum anderen findet ei-
ne Wanderung auf den Spuren der Mul-
dentalbahn statt, die gemeinsam mit
dem Förderverein Muldentalbahn
durchgeführt wird. Die Osthalle des
Hauptbahnhofs ist um 7.15 Uhr Treff-
punkt, die Rückfahrt für 18 Uhr avi-
siert. Die Wegstrecke beträgt hier 18
Kilometer. Eine Anmeldung unter der
Tel. 0341 8632829 ist erwünscht. r.

Wanderer

Ausflüge zu Fuß,
mit Rad und Bahn 

Der Bürgerverein Waldstraßenviertel
bittet am morgigen Freitag um 15 Uhr
zu einer Führung mit Videopräsentati-
on. Sie steht unter dem Motto „Auf jü-
dischen Spuren durch das Waldstra-
ßenviertel“. Wie kein zweiter Stadtteil
Leipzigs sei das Waldstraßenviertel im
ausgehenden 19. und zu Beginn des
20. Jahrhunderts durch jüdische Be-

wohner und jüdische Lebensweise ge-
prägt worden, heißt es in einer Mittei-
lung der Veranstalter. Treffpunkt ist
das Büro des Bürgervereins, Hinrich-
senstraße 10. Der Unkostenbeitrag
liegt bei sechs Euro. r.

⁄Anmeldungen werden unter Telefon 0341
9803883 oder im Internet unter www.wald-
strassenviertel.de erbeten.

Auf jüdischen Spuren 
Der Verein Rosalinde teilt mit, dass die
offizielle Eröffnungsparty für den dies-
jährigen Christopher Street Day (CSD)
in Leipzig am 4. Juli von 20.30 bis 2.30
Uhr in der Frauenkultur, Windscheid-
straße 51, steigen wird.

„Homophobie ist heilbar“ ist das
Motto dieses CSD. Das Partnerland
2009 ist Tschechien. Und zu beidem

wird die Eröffnungsveranstaltung na-
türlich Auskunft geben. Um 20.30 Uhr
beginnt das Konzert der Kieler Frauen-
band „freihändig“. Ab 22 Uhr heißt es
„Lesben, Schwule, Transgender, Frau-
en, Männer – Welcome!“: Hinter den
Reglern stehen DJane SUE & DJane
Natalie und bieten Musik quer durch
die Musiklandschaft. A. Rau.

Eröffnungsparty am 4. Juli

Während Leipzigs Alpenvereins-Chef Hen-
ry Balzer (links) die neuen Stahlgitterroste
zum Peiljoch begutachtet, bahnen sich be-
reits die ersten Wanderer ihren Weg.
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